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Eın ter Mann, eingetaucht 1n e1in Meer begeisterter Junger Anhänger Der
Anblick des Papstes, umringt VOIl Jugendlichen Aaus aller Herren Änder, 1ä1St
wen1ge Menschen ınbeeindruckt
Er ist e1InNe wichtige Lehre, ZallZ besonders jene melancholischen Unheilspro-
pheten, die ber den Auszug der Jugend Aaus ihren Gemeinden unglücklich
sSind
DIie Begeisterung, die die Jugend für den aps empiändet, 1st tatsächlich
allgemein, selbst Jugendliche Adaus ANdern, deren relig1öse TAaXls sich 1
ireien efindet, beim anstehenden Jubiläum anwesend sein werden. Die
Organisatoren der etzten Weltjugendtage denken och immer SCINC die
Überraschung zurück, viele Jugendliche, und cht 1Ur solche Aaus einem
CIHNSCICH kirchlichen Milieu, dem ufruf des Papstes gyeiolgt Waren S1e WaTell aul
die Massen VOIlL Teenagern und der vielen och jJüngeren die sich den
Ereignissen des Jahres 1997 einfanden, N1IC vVvorbereıte SCWESCN.

Jugendliche au dem esten
DIie große Vielfalt der Jjungen Menschen, die der 000  eler enmen
werden, MaC Verallgemeinerungen unmöglich. DIie Entscheidung, 1n diesem
Beitrag G ber die Jugendlichen Aaus den „entwickelten”, den westlichen
ern sprechen, hat ihren Grund schlicht 1n derNder uUutorın 1n
diesem Bereich Der Schwerpunkt auft olchen Jugendlichen egen, die noch
HIC völlig 1ın die rwachsenenwelt integriert SiINd, we1l S1e och N1C arbeiten
oder och N1C verheiratet Sind: Gymnaslasten, Studierende, Auszubildende,
RekrutenEin Jubiläum in Jeans  Donna Singles  Ein alter Mann, eingetaucht in ein Meer begeisterter junger Anhänger: Der  Anblick des Papstes, umringt von Jugendlichen aus aller Herren Länder, läßt nur  wenige Menschen unbeeindruckt.  Er ist eine wichtige Lehre, ganz besonders für jene melancholischen Unheilspro-  pheten, die über den Auszug der Jugend aus ihren Gemeinden so unglücklich  sind  Die Begeisterung, die die Jugend für den Papst empfindet, ist tatsächlich so  allgemein, daß selbst Jugendliche aus Ländern, deren religiöse Praxis sich im  S  freien Fall befindet, beim anstehenden Jubiläum anwesend sein werden. Die  Organisatoren der letzten Weltjugendtage denken noch immer gerne an die  Überraschung zurück, daß so viele Jugendliche, und nicht nur solche aus einem  engeren kirchlichen Milieu, dem Aufruf des Papstes gefolgt waren. Sie waren auf  die Massen von Teenagern - und der vielen noch jüngeren -, die sich zu den  Ereignissen des Jahres 1997 einfanden, nicht vorbereitet gewesen.  Jugendliche aus dem Westen  Die große Vielfalt der jungen Menschen, die an der 2000-Jahr-Feier teilnehmen  werden, macht Verallgemeinerungen unmöglich. Die Entscheidung, in diesem  Beitrag nur über die Jugendlichen aus den „entwickelten“, den westlichen  Ländern zu sprechen, hat ihren Grund schlicht in der Erfahrung der Autorin in  diesem Bereich. Der Schwerpunkt wird auf solchen Jugendlichen liegen, die noch  nicht völlig in die Erwachsenenwelt integriert sind, weil sie noch nicht arbeiten  oder noch nicht verheiratet sind: Gymnasiasten, Studierende, Auszubildende,  Rekruten ... Man findet sie in Studentengemeinden, Pfadfindergruppen, Jugend-  gruppen oder geistlichen Begegnungszentren.  Die Aufzählung umfaßt also auch junge Menschen, die sich gegenüber religiösem  Gedankengut aufgeschlossen zeigen, sich aber bewußt distanziert zu Kirchenge-  meinden verhalten. Dies sind Jugendliche, die ihren spirituellen Weg suchen,  ohne ein dauerhaftes Engagement im Auge zu haben. Das erklärt ihre Bereit-  schaft, an zeitlich begrenzten Aktivitäten wie einer Pilgerfahrt, Reflexionstagen,  Einkehrtagen oder „Kloster auf Zeit“ teilzunehmen.  Mit Blick auf solche Jugendliche läßt sich fragen: Was erwarten sie von der  2000-Jahr-Feier? Was für eine Bedeutung kann dieses Ereignis für sie haben?  Beide Fragen verdienen in unserem Kontext Beachtung.Man sS1e 1n Studentengemeinden, Pfadiindergruppen, Jugend-

oder geistlichen Begegnungszentren.
Die Aufzählung um: also auch Junge Menschen, die sich gegenüber relig1ösem
Gedankengu auigeschlossen zeigen, sich aber bewutlst distanziert Kirchenge-
meinden ver.  en 1eSs Sind ugendliche, die ihren spirituellen Weg suchen,
ohne e1in auerhaftes Engagement 1mM Auge aben Das erklärt ihre Bereıit
schait, eitlich begrenzten 1V1  en Ww1e eliner Pilgerfahrt, Reilexionstagen,
El  €  gen oder „Kloster auft Ze1 teilzunehmen
Mit Blick aut solche Jugendliche 1ä14t sich agen Was ETW  en S1Ee VOIl der
000O-Jahr-Feijier” Was eine edeutung kann dieses Ereign1is S1Ee haben”
el Fragen verdienen 1n uULNSeIeIN Kontext Beachtung



Hoffnung
aufdas Was erwarten Jugendliche von der 2000-Jahr-Feiler?

JudelJahr in
den rellgiösen unge Menschen, besonders diejenigen, die sich Menschenrechte oder

Iradıtıonen ökologische Fragen engagleren, könnten urchaus (Gjemeinsamkeiten entdecken
dem e1s der Hoknung, der dem Jüdisch-c.  istlichen Gedanken des Jubeljah-

16S eigen ist S1e könnten beispielweise 1n den adikalen Forderungen, die Jahwe
sein Volk 1n einem Jubeljahr ste spornen SC  enerlais, avenbe

Ireiung, Verbot der Ausbeutung anderer und ein Brachliegen des Ackerlandes
(vgl Lev 25,8-54) erste S1e als Orboten eiNner Ordnung, die Gott

SeIN Volk wünscht, könnten solche Imperative VOll den Jugendlichen durch:
Aaus als AÄAnspruch ihre eigene Freigiebigkeit wahrgenommen werden. Gott ädt
S1Ee weıter dazu e1n, mehr Oldarıta ın eliner Welt arbeiten, die ihre
Bewohnerinnen und Bewohner achtet und ihre Ressourcen chützt Das sche
OLV des Jubeljahres ist. tatsächlich äulserst gee1gnet, 1n Jungen Menschen den
uıunsch wecken, diese jele arbeiten
Die Notwendigkeit elines olchen Erwachens NnIıe rnngender. jJele Junge
Menschen Sind erwiesenermatlten ©  sten, die ihre Zeit und ihre Energ1e
eine oute aC einsetzen. Gleichzeitig Sind viele Erwachsene, die sich auch
solche jele einsetzen, entmutı durch die atsache, den Jugendlichen 1n
ihrem Engagement ede ideologische Orlentierung abgeht.
Eın zweiıter Grund für ein olches notwendiges Erwachen legt 1n der atsacne
einer wachsenden Anzlehungskraft, die paranormale Phänomene autf Jugendliche
ausübt. DIieCach Grenzerfahrungen diejenigen, die leichtesten be
inilukbar oder der rwachsenenwelt star) entiremdet SiInd, dazıl, Vertrauen
1n esoterische Praktiken egen, VON denen S1E OMEN! S1Ee m1T ihren Erwar:
ngen stärker übereinstimmen.
Würde S1Ee agen, WAaTUum S1Ee sich weigern, ihre spirituelle C unter der
Führung traditioneller relig1öser Autoritäten eben, ware ihre sehr
wahrscheinlic Ausdruck einer gewlssen el  el gegenüber ınbeweisba-
LE relig1ösen Glaubensüberzeugungen oder moralischen Verhaltensregeln, die
sich überkommenen Epochen orlentierten. Eın jugendlicher Gesprächspart-
1er erklärt beispielsweise: « CO rauche das Gefühl, nahe Unsic  aren
se1n, ber cht dadurch, ich 1n die Kirche gehe Wenn ich euge werde, WIEe
sich eiINn egens bewegen eginnt, oder eiIn er Mensch plötz
lich geheilt WIr| dann Sa INır das mehr als ein Gottesdienst, 1n dem nichts DAaS
s1ert.“
Eın anderer würde vielleic erklären, Yogaübungen oder Iranszendentale
Meditation bevorzugt, die cht VOIN ihm verlangen, ogmen akzeptieren, die
N1IC verste DIie SC  olgerung ist klar Heutzutage Sind spiritueller ela
VISMUS, „New Age  66 oder Praktiken ugendliche anziehender als
chlicher Absolutismus
Es 1bt traurıgerwelise sehr wenige Autoritäten, denen S1Ee auen bereit
S1Nd. Es ist vıelleic erstaunlich, ein Erwachsener Vertrauen hat der
aps A le  z uNs, Was das Gesetz Si-l.g't“, emerkt ein erleichterter Teenager,



(01/ der atsache, fast N1IC VOIl der 1ibel, den Sakramenten oder dem Fın uUDIIlaumS d Aa a d ıı B i N R A EL In Jeansen selner örtlichen Kirchengemeinde weils
Wır sehen uns angesichts dieser jungen Leute m1t einem Paradox konirontiert
Auf der einen e1te wollen S1e nicht, der aps ber oral predigt, und auf
der anderen e1te wünschen S1e einen „rRepräsentanten es auft rden“,  “ der
ihnen eine Vaterfigur se1In kann, der S1e bestärkt und ihnen zuruft „Habt keine
An Der uıunsch VOIl Johannes Paul I1 ist bekannt, die Jubiläums{t{eier
einem Zeichen erneuerter Hofinung der ugendlichen, auch der nichtkatholi
schen, werden lassen.
Andererseits aber wurden 1n TYTankreıc Jugendliche protestantischer en
schwer ENTLAUSC. als die atholischen rganısatoren des Weltjugendtages VOIl

1997 ihren uıunsch ablehnten, den aps en und VOIN eine NTter-
schrift unter ihre „Charta des (jemeinsamen en  06 Yrhalten DIie ihnen
erteilte zerschlug alle Hoffinungen aut eine solche Zusammenkun „ 50
verstehen die Okumene als katholische Kırche niıch . antwortete ihnen ein
indignierter Bischol, der die Verans  ungen zuständig uch der
Vorsitzende der Französischen Bischofskonfiferenz gyab den nichtkatholischen Ju
gendlichen verstehen, S1Ee ihrer nıtlatıve N1IC auft ihn zählen
könnten
In Erinnerung diese Ng kann sehr wohl geschehen, Junge
Protestanten sehr zögern werden, der Einladung des Papstes Teilnahme
der 000  eler olge eisten Sie werden auf alle Fälle keinen Grund

der Hofinung aben, ihre Charta einen atz auf der Tagesordnung
der Feierlichkeiten en S1e sich LUn oder dagegen ent
scheiden, ihre katholischen Freundinnen und Freunde hbe]l diesem Ereignis
begleiten, S1Ee wlssen bereits, klug wäre, ihre Erwartungen herunterz1u-
schrauben.
Die e]ler eiıne zweite rage aut Welchen INnnn werden Junge
Menschen Aaus dem esten Aaus den erans  ngen ziehen ” Man INnay Sich
agen, welchen Stellenwert eine kirchenbezogene Feilerlic  eit Jugendliche
aben kann, deren Wissen
relig1öse und spirituelle ITradıtionen

Die Autorinunvollständig ist Donna Singles Wurde 1928 In Grand Kapıds (Michigan,
USA) geboren S/e Ist emerıtiertes ıtglıie des Lehrkörpers
der katholischen Universität Von Lyon Veröffentlichungen:Die Bedeutung des "Le m du Sa/u chez saınt lrenee”, 1980; “Et S}

Jubilaums füur Jugendliche ordonnaıt des femmes?”, 1982; es diacres parlent  L/ 1985
und uLa gloire de Dieu c'est ‘homme Vıvan 1994unge Männer und Frauen, die el
NsCHrI Imp. Catelin, LYyOon, Frankreich

NeT Gesellschaft eben, 1n der nahe
keine Grenzen mehr 1bt, die {est

egen, Was Jungen und Mädchen tun oder lassen aDen, und der das
gesellschaitliche er  en durch den ireien mıteinander geprägt 1st,
tfühlen sich 1n der mospäre VOIl Jugendtrefien, 1n der gyleichsam eine Welt der
Geschlechtergleic  eit erzeugt WIr| besonders wohl Der sSoO7zlale Zusammenhalt,



Hoffnung
auf das

der 1n olchen Situationen erzeugt WIN kann S1Ee leicht der Überzeugung
mnngen, zumindest Zzeltwelse alle Irennungen überwunden se]len GJubeljahr In

den re/lgiösen einer Ausnahme erdings: der Irennung zwischen Jung und Alt) OIC eine
Iradıtionen sexuell liberale Generation kann durchaus 1n den Jubiläums{ifeiern eın propheti-

sches Zeichen erblicken, e1iIn Zeichen eline VOIll allen Konflikten und Trennun-
SCI, SORai der zwischen den Geschlechtern, gereinigten Menschheit
Besonders Junge Frauen werden diesen ONeNsIC.  ch utopischen Aspekt der
Feierlichkeiten emplänglic Se1IN. Es kann ihnen deshalb wohl auch verziehen
werden, WeNnNn S1Ee sich aruber wundern, WIEe eine elernde Kirche, die das Ende
aller Ungleic.  en erklärt, sich gyleichzeitig weigert, bestimmte Hindernisse
entfernen, die das gesellschaftliche Vorankommen VOIl HFrauen noch immer behin
dern Schlimmer och Die Kirche selbst bietet den Frauen keine wirklichen
Wahlmöglichkeiten Nnner. des eigenen inner.  chen Lebens
Sicherlich, ein ubiläum N1IC begangen, tleigehende Fragen erörtern
Die Wirkung e]lner Massenveranstaltung, Irennungen 1n einem befiristeten, aber
machtvollen Gemeinsch.  erlebnis vieler Individuen auizuheben, trägt 1re
elner gewlssen mung der normalen Urteilsfähigkeit bei KErst Sspäter, mıiıt der
Rückkehr Alltagswirklichkeit, werden die schwierigen Fragen wieder auftau-
chen. Die nNaturliche Toleranz der Jugendlichen, verstar durch die auifgeheizte
Atmosphäre einer Masseneuphorie, Läist sich leicht 1n eiIn Haltung umiormen, 1n
der Indiferenz gegenüber allen DiNferenzen bestimmend Vermutlich aber
werden diese Vereinfachungen die Jugendlichen aum STOren
sich diese der Minimalisierung bereits 1n ihrem gegenwärtig herrschenden
„Credo“: Wahlireiheit alle und das eC jeden, ach selner en
Mit einem Wort Radikale Posiıtionen Sind schlicht „out”
en! dies N1IC die Botschaft ist, die die Kirche den ugendlichen vermitteln
möchte, ist doch diejenige, die ihnen urchdringt, beispielsweise 1 HKeld
der Ökumene. em die Einladung „ahl alle Menschen gyuten illens  66 erTolgt,
könnten die Jubiläums{ieierlichkeiten einen Bumerangeffekt aben. Ob S1Ee 1U
möchte oder nicht, die eUue oMfene Haltung der Kirche gegenüber ihren 99  C  we
sterkirchen“ könnte VOIL den Jugendlichen als ein Zeichen dafiü  — verstanden
werden, Rom die errschaftsansprüche der Vergangenheit auifgegeben habe
Im 1C der augenscheinlichen Absetzbewegung VO  - VEIgANSCNEN römischen
Absolutismus könnten die Jungen EuUTte SORal auftf die Idee kommen, dies bedeute
e1INe Anerkennung der anderen en als gleichwertig. Und ist der ‚Lat
keine rage, S1Ee eine Erneuerung des Dialogs N1IC zwischen Christen,
sondern auch zwischenenund Muslimen wünschen.
Die Erwartungen also S1iNnd hochgespannt. Die rage aber bleibt, welche rgebnis-

die Feilerlichkeiten aben werden. erden die Werte, die sich 1mM Enthusias
INUS elner assenveranstaltung zeigen, este urzeln schlagen? Sicherlich, die
Jugendlichen werden zumindest eine esSsUMMTE Zeit estärkt durch das
TYTIeDNIS elner gewaltigen VOIl jJungen Christen, die einen gemeinsamen
Glauben en ıuch werden S1Ee sich YEINEC den Arbeitsgruppen eteiligen, die
ein lester Bestandteil der Jugendtreffen S1iNd.



ÄAm Ende ber bleibt wohl iraglich, ob wirklich Gelegenheit rnsthaftem Fın Jubiläum
In JeansNachdenken ibt DIie oroße rage se1ln, WIe ihnen gelingen WIr| dauer-

hafte Formen der eteiligung iinden, die mehr miıt ihrem Glauben und ihren
Erwartungen übereinstimmen als mit jenen der nstitutionellen Kıiırche Das 1st
wirklich eline schwierige uigabe! Besonders ern SINnd besorgt, die Sub
kultur ihrer Kinder viel wenige Übereinstimmungen mi1t ihrer eigenen Weise
des Christseins aufweist.
Und da die letzte Entscheidung ezug auf die 000  e]ler immer be1l den
OCANSTeEN chlichen Autoritäten hegt be]l betagten, zölibatäre Männern, die
wen1g oder keinen Kontakt miıt der Jugend en tällt sSchwer, N1IC
agen erden solche Männer wirklich der Lage Sse1IN, die Entmutigung der
ern angesichts der Gleichgültigkeit ihrerer gegenüber organıslerter Reli
10 verstehen? 1eS cheint mM1r reC unwahrscheinlich sSein
Es ist sicher IC  D die ugendlichen die Idee der Kirche Ausrichtung
eines olchen Hestes als eine Gelegenheit €  en, sich ıntereinander trei-
fen ber S1e lassen sich cht täuschen. S1e SInd sich sehr wohl der atsache
bewufßt, el vorübergehendes Ereignis WI1Ie die elercht ihre
tiefsten spirituellen edürfnisse beantworten kann Ohne eine Nachbereitung, die
ihnen die Bedeutung und die Absicht des UDUAaums erfassen, die
eC Gefahr eiInNnes itteren Nachgeschmacks geben, besonders solche JIu
gendliche, die N1IC eine SO Glaubensgemeinschaft zurückkehren, auf die
S1e sich tUutzen können. Jugendtage Sind 210  o weıt ntiernt VO  =

alltäglichen en
Die ugendlichen Sind sich beispielsweise sehr wohl dessen bewulst, der
aps oft mkehr aufruft Was aber könnte mkehr Junge Menschen, die

nlang ihres ens stehen, bedeuten? Letzten es en S1Ee eın
Verständnis Platitüden, die miıt ihrem wirklichen en wenig tun aben
elne Gesellschaft NAamMlıc. die auftf Konsumismus, TO und trivialisiıertem SeX
Irichtet ist.
Wer ihnen ZU eispie wahre mkehr NC blofß eine priıvate
Angelegenheit des Bekenntnisses seiıner Sünden oder der Erwirkung elnes as
SeS ist? Wer ihnen mkehr heißt, sich SOZUSagCMH bis

völliger aC  el entblöfßen, die eigenen Wertvorstellungen urecht.
zurücken; Menschen elfen, mıteinander die Hoffnung eben, 'o1Zz elner
Welt, die der Selbstzerstörung entgegenzutreiben scheint? Das ist m1t Sicherheit
e1IN! Botschalit, die Junge Menschen verstehen und umsetzen können.
oHNenuıc werden die Werte des Jubiläums INC untergehen 1n eInem Chor VON

ausgelassenen und irgendwie hirnlosen Verehrungsrufen einen einzelnen
Menschen. Niemand leugnet, der aps die Gabe besitzt, die Herzen und
Hirne Junger Menschen en ber 1 gleichen usammenhang werden

wenıige zustimmen, ihm YENAUSO gelungen sel, die ugendlichen davon
überzeugen, sich 1ın derel der Kırche engagleren.

Wir können letztlich offen, dieelerdie Jugend äher das
vangelium eran und ihnen die Werte nahebfingt, die sich ın 1nm verber-



I]. Hoffnung geN die Univers. und Einheit der Menschheitsfamilie Wenn dies gelänge,auf das
Jubeljahr In

dann waren diese ersten Jugendtage des Za ahrhunderts tatsächlich eın echter
„Treffer __ —— z.>den religiösen

Iradıtionen
AÄAus dem Englischen übersetzt VON Michael Krämer


